
54 V o rk o m m e n  v o n  M o n o n y c h u s  p u n c tu m a lb u m  H bst.

Vorkommen von Mononychus punctumalbum Hbst.
(Col. Curculionidae)
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U nter Bezugnahm e auf den B ericht von PALLY in der DEZ über das 
Vorkommen von M ononychus punctum album  dürfte das Vorhandensein 
dieser R üsselkäferart am  M üritzsee keinesfalls als eine Besonderheit zu 
betrachten sein.

Bereits H. WAGNER erw ähn t in seiner monographischen Bearbeitung, 
daß diese A rt über den größten Teil der pal. Zone verb reite t ist. Im beson­
deren fü h rt er eine Anzahl von Fundorten an, unter anderen auch aus der 
Umgebung von Berlin.

Ich selbst fand einm al diesen Rüßler in recht großer Anzahl im  M oritz­
burger Teichgebiet, wo die K äfer ihren  Reifungsfraß an den B lü tenblättern  
Vornahmen, m erkw ürdigerw eise fand ich am darauffolgenden Sonntag nicht 
m ehr einen einzigen Käfer, sondern nur noch die Fraßspuren an den B lüten 
der Iris pseudacorus. H öchstwahrscheinlich ist die Schw ärm zeit der Im a­
gines recht kurz, w odurch die T iere wohl leicht übersehen werden.

WAGNER fü h rt als W irtspflanze neben Iris pseudacorus auch die Iris 
germ anica L. an. In Südfrankreich soll die A rt auch an Iris foetidissim a L. 
Vorkommen.

Über die Biologie dieses K äfers ha t bereits KALTENBACH berichtet, 
allerdings noch un te r der synonymen A rtbezeichnung „Mononychus pseu- 
dacori Fb. Einen neueren ausführlichen biologischen Bericht über M. punc­
tum album  verfaßte URBAHN in den Entomologischen B lättern.
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Walter Stötzner 80 Jahre
Im  H am m ergut in dem stillen Öl­

sengrund nahe der tschechoslowa­
kischen Grenze, w eitab vom Getriebe 
des allgem einen Verkehrs, beging am. 
13. A pril der bekannte A sienforscher 
WALTER STÖTZNER seinen 80. Ge­
burtstag. K urz nach dem ersten W elt­
krieg bis zur M itte des zweiten w ar 
er eine der bekanntesten Persönlich­
keiten Deutschlands und sein Name 
w urde auch außerhalb der Grenzen 
unseres V aterlandes viel genannt.
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Seine große Liebe zur N atur und vor allem  ein unstillbarer W issens­
drang, die Gepflogenheiten, und Sitten wenig bekannter Völker an Ort 
und Stelle genau kennen zu lernen, veranlaßten  ihn, viele Reisen nach und 
durch ganz Asien zu unternehm en. Als E thnograph brach te er viele in te r­
essante Gebrauchs- und K ulturgegenstände m it und berichtete in vielen 
Vorträgen, zu deren Erläuterungen er selbstgefertigte Fotos zeigte, von all 
den Fährnissen und Erlebnissen seiner Reisen. Als V ortragender w ar er 
ganz hervorragend. W ann und wo er einen Vortrag hielt, stets w aren die 
Säle in kurzer Zeit ausverkauft. Nach seiner letzten Reise w ollte er in dem 
riesigen U .-T.-Theater in Dresden einen Film  über diese zeigen, aber schon 
nach kurzer Zeit zeigte sich, daß der gewaltige Raum bei weitem  nicht 
ausreichte. So m ußte noch ein zweites, ebenso großes F ilm theater dicht 
neben dem erstgenannten in der W aisenhausstraße dazu gewonnen w erden 
und auch dieses w ar in kurzer Zeit bis auf den letzten Platz besetzt.

Wie ich seine Bekanntschaft im Jah re  1921 machte, w ar ich etwas be­
fangen, als ich dem beinahe 2 m großen H errn gegenüber stand. Sein 
kraftvoller, m ächtiger Baß füllte, selbst bei Zurückhaltung, den ganzen 
Raum, dazu die k lare Aussprache, wobei jedes W ort gut überlegt war, 
sorgten, daß sein Zuhörer ihn ohne alle A nstrengung verstehen konnte. 
Sein langer A ufenthalt in frem den Ländern, wo oft höchst unangenehm e 
Situationen unverm utet eintraten, h a t ihm  ganz besondere Umgangs­
form en gelehrt. Nie sah ich ihn in all den Jahren, die ich m it ihm zu­
sam m en arbeiten durfte, erregt. S tets w ar er von einer bestrickenden Lie­
bensw ürdigkeit und einer beneidensw erten Ruhe, m it der er alle S ituatio­
nen m eisterte. Gut vorstellbar, wenn diese im ponierende Persönlichkeit 
m it starrköpfigen Grenzbeam ten oder Fürsten wegen Verbotes durch ihr 
Land zu ziehen, verhandelte und m it seiner großen Liebensw ürdigkeit und 
diplom atischem  Geschick, doch noch zu seinem Ziel kam.

Obgleich er unendlich viel Begebenheiten von seinen Reisen erzählte, 
sprach er nu r wenig von seiner Jugend, nur, daß ein Schulkam erad im m er 
ganz besondere Briefm arken m it in die Klasse brachte. Auf die Frage, 
w oher er diese bekomme, sagte er von seinem Vater, der als Entomologe 
große Reisen, hauptsächlich ins innere Asien unternehm e. Später nahm  
der Vater, der bekannte Lepidopterologe FUNKE, seinen Sohn, den Freund 
STÖTZNERS, m it auf Reisen, die der Sohn, nach dem Tod seines Vaters, 
allein fortsetzte. Auf die Bitten, ihn doch auch einmal begleiten zu dürfen, 
bot sich ganz unerw arte t schnell Gelegenheit. Auf diese Weise lern te H err 
STÖTZNER die Reisetechnik kennen, die dam als noch zum größten Teil 
in der Beschaffung von Reit- und Tragtieren, zuverlässigen Führern, Dol­
m etschern und Dienern bestand. Die H erren FUNKE und STÖTZNER 
reisten fast im m er gemeinsam. So begleitete FUNKE auch STÖTZNER 
auf seiner großen Reise durch die Provinz Szetschwan, wo der erste W elt­
krieg dem U nternehm en inm itten  der vollsten Betätigung H alt gebot. Erst 
1921 kam  STÖTZNER von dieser Reise zurück und brachte ein gewaltiges 
M aterial an Insekten, Vogelbälgen, Säugetieren. Schnecken und ethno­
graphischen Gegenständen mit. Besonders stolz w ar er auf einen Budorcas, 
der Gnuziege, die sich versteckt in den Hochgebirgen Asiens aufhält und 
nur in wenigen Exem plaren nach Europa gekommen ist. Ebenso w aren es 
einige Felle der Bam busbären, die wegen der großen Seltenheit Aufsehen
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erregten. Das Auspacken, 
P räparieren  und Bestim­
men der Insekten nahm  
allein viele Jah re  in 
Anspruch. Es können 
schätzungsweise m ehrere 
H underttausend gewesen 
sein.

Auf der Rückreise, wie 
die Expeditionsteilneh­
m er an G ibraltar vorbei­
fuhren, flog ein Acheron- 
tia átropos L., ein To- 
tenkopfschm etterling auf 
das Schiff und w urde als 
letzte Beute von EMIL 
FUNKE gefangen. H err 
STÖTZNER erzählte die­
se Begebenheit öfter in 
seinen Vorträgen, als sei 
dies der Gruß Europas 
an seinen treuen G efähr­
ten gewesen, der ihm den 
nahen Tod in der Heim at 
Rückkehr.

W. Stötzner auf einer seiner Expeditionen  
kündete. H err FUNKE starb  auch bald nach der

Nach einigen Jahren  erschien das Buch „Ins unerforschte T ibet“ Hier 
schildert STÖTZNER anschaulich und voll jugendlicher Frische all die 
Fährlichkeiten, aber auch hum orvollen Zwischenfälle seiner Reise. Bald 
danach rüstete STÖTZNER zu seiner letzten Reise nach China. H ierüber 
berichtete er in seinem Buch „Drachen, Gold und Opium“ Eine Zeit lang 
w ohnte er im H am m ergut Ölsengrund, das er später m it einer W ohnung 
in Blasewitz vertauschte. Das Haus w urde ein Opfer der K riegseinw irkun­
gen und er zog w ieder in seinen geliebten Ölsengrund, wo er still und 
abgeschieden seinen Lebensabend verbringt, und seinen Besuchern aus 
seinem  ungewöhnlich abwechslungsreichen Leben erzählt.

W ir wünschen dem großen Forscher noch viele Jah re  bei bester Gesund­
heit in der ihm  so lieb gewordenen Abgeschiedenheit und Ruhe im  stillen 
Ölsengrund. J. Draeseke

Suche Tauschpartner 
für Carabidae der Palaearktis 
Johann Doutnac, Praha 3-Zizkov 
Jeseniova 27 CSSR

Suche
L itera tu r über Schm etterlinge 
Preisangebote erbeten an 
Günter Töpel, Fredersdorf 
bei Berlin, Fredersdorf er Ch. 82

ln zw angsloser Folge jährlich etwa 12 H efte — Bezugspreis halbjährlich DM 3,—, 
einzuzahlen auf Postscheckkonto 9945 Dresden Deutscher Kulturbund Fachgr. Ento­
m ologie — Bestellungen, Zuschriften und Manuskripte an Dr. R. Hertel, Museum  
f. Tierkunde, Dresden A 1, Augustusstr. 2 III-4-9 884 IG 32-60-62



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1962

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Muche Heinz Werner

Artikel/Article: Vorkommen von Mononychus punctumalbum Hbst. 54-
56

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39382
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=231434



